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Für Laila,  
auch wenn sie keine (galaktische) Prinzessin ist …
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Prinzessin Leia oder Gott? 

Dieser Satz wirkt wie die Umkehrung der klassischen Se-
gensformel „Möge die Macht mit dir sein!“ Sie wird im Star 
Wars-Universums verwendet, um dem anderen Glück zu wün-
schen. Die Segensformel wird auch von Menschen verwen-
det, die nicht an die Macht glauben; das erste Mal von Han 
Solo, dem Skeptiker schlechthin. Der Ursprung des Segens ist 
wohl biblisch: Im 31. Kapitel des Buches Deuteronomium be-
auftragt Moses kurz vor seinem Tod seinen Nachfolger Josua 
mit den Worten „Mögest du mächtig sein“. Der Segenswunsch 
wird schlussendlich sogar Teil der jüdischen Liturgie. 

In einer negativen Formulierung kommt der Segenswunsch 
in Star Wars allerdings nirgends vor. Niemand, nicht einmal 
die bösen Sith, können einem anderen die Macht entziehen. 
Sehr wohl aber der biblische Gott, nämlich dann, wenn er den 
Fluch gegen Kain ausspricht, nachdem dieser seinen Bruder 
ermordet hat (Genesis 4,12).

„Gott“ ist die richtige Antwort.
Q U I Z F R A G E  1
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»ES WAR EINMAL […] IN EINER 
WEIT, WEIT ENTFERNTEN 

GALAXIS …« ODER: »AM ANFANG 
ERSCHUF GOTT HIMMEL 

UND ERDE …«  

WAS HAT BIBELWISSENSCHAFT MIT 
STAR WARS ZU TUN?

»Ich glaube nicht«, so George Lucas in einem Interview aus 
dem Jahre 1999, »dass Star Wars ein religiöser Film ist, aber 
es nimmt Themen der Religion auf und destilliert sie für die 
Öffentlichkeit, um zu zeigen, dass es da draußen etwas Grö-
ßeres gibt.« Der Schöpfer der fernen Galaxie erklärte, kurz 
nach dem Erscheinen von Episode I, wie selbstverständlich 
die große Anziehungskraft des Star Wars-Universums auf das 
Publikum mit einem Verweis auf die Religion. Auch ließ er 
seine Fans wissen, dass er selbst an die Existenz eines Gottes 
glaube und außerdem an den ewigen Kampf zwischen Gut 
und Böse, der sich seiner Ansicht nach im Inneren des Men-
schen vollzieht. 
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»Es war einmal […] in einer weit, weit entfernten Galaxis …«

Aufmerksame wussten zur Zeit des Interviews bereits um 
die religiöse – ja streng genommen biblische – Dimension der 
mittlerweile zum Kultstatus aufgestiegenen Geschichte rund 
um Luke Skywalker, die Jedi, Darth Vader und Palpatine.

George Lucas und der Held mit tausend 
Gesichtern

Während seiner Zeit an der University of Southern Califor-
nia hatte Lucas nicht nur gelernt, wie man gute Filme macht, 
sondern er hatte auch Kontakt zu dem im Zuge des Star Wars-
Hypes berühmt gewordenen amerikanischen Professor für 
vergleichende Religionswissenschaft: Joseph Campbell. Sein 
1949 erschienener Roman The hero with a thousand faces (auf 
Deutsch unter dem Titel Der Heros in tausend Gestalten 1953 
erschienen) wurde nicht nur vom Time Magazine in die Liste 
der hundert besten und einflussreichsten Bücher in engli-
scher Sprache aufgenommen, er sollte neben George Lucas 
auch eine ganze Generation von Hollywood-Regisseuren und 
Drehbuchautoren beeinflussen – das meinen zumindest füh-
rende Film-Experten. Campbells Werk war in der Tat nicht 
nur spannend zu lesen, sondern eine wahre Fundgrube für all 
jene, die sich für die durchaus erstaunlichen Parallelen zwi-
schen den Gründungsmythen und Sagen der verschiedenen 
Religionen interessierten.

Als Quintessenz von Campbells Arbeit könnte die Er-
kenntnis gelten, dass sich in allen Religionen und Mythen, 
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oder: »Am Anfang erschuf Gott Himmel und Erde …«  

vom alten Babylon bis in die Gegenwart, ein universelles Er-
fahrungsmuster wiederfindet. Dieses Muster zeigt sich in der 
Bibel, dem wichtigsten Buch der jüdisch-christlichen Tradi-
tion, ebenso wie im Buddhismus, dem Daoismus oder dem 
Islam. George Lucas setzte viele Elemente dieses Musters ein, 
variierte sie und spielte mit ihnen, und dank ihrer Universa-
lität tut sich für den Betrachter eine ganze Reihe von Paralle-
len zwischen Star Wars und den bereits genannten Religionen 
auf.

Was der Religionswissenschaftler Campbell erkannt und 
was den Filmemacher Lucas fasziniert hat, war der Gedanke, 
dass manche Wahrheiten über den Menschen, das Leben 
und den Kosmos, manche Vorstellungen von Helden, vor-
bildhaften Gestalten, aber auch von Schurken und bösartigen 
Typen allgemein gültig sind. Sie werden insbesondere heute 
so wahrgenommen, weil die moderne westliche Kultur von 
diesem mythisch-metaphysischen Pathos derart geprägt ist, 
dass sich jede und jeder angesprochen fühlt und sich darin 
wiedererkennen kann. Das Publikum identifiziert sich, leidet 
mit und ist gerne bereit, sich mitreißen, sich vom Star Wars-
Fieber anstecken zu lassen.

Das ist alles andere als neu. Vielmehr konnte der erzähle-
rische Rückgriff auf eben diese Weisheiten immer schon als 
Garant für Erfolg gelten. Die biblischen Erzählungen folgen 
exakt diesem Schema und die Bibel ist immerhin seit mehr 
als 2000 Jahren das meistverkaufte Buch der Welt. Die Star 
Wars-Saga funktioniert sehr ähnlich.
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»Es war einmal […] in einer weit, weit entfernten Galaxis …«

Die vielen Gesichter der Theologie

Das Buch, das Sie gerade in den Händen halten, handelt 
nicht von religiösen Mustern im Allgemeinen und auch 
nicht einfach nur von religiösen Bezügen in der Star Wars-
Saga. Darüber wurde schon einiges geschrieben, ja, es gibt 
an der Divinity School der Universität von Chicago sogar ei-
nen Professor – Mr. Russel Johnson –, der zu dieser Thematik 
regelmäßig eine Vorlesungsreihe anbietet. Auf den nächsten 
Seiten wird es neben dem grandiosen Star Wars-Universum 
auch um Theologie gehen, streng genommen um einen klei-
nen Teil davon, um die Bibelwissenschaft.

Die Theologie ist eine komplexe Disziplin. Nicht nur in-
haltlich, weil ihr Objekt – auf Griechisch theós, also Gott – 
wissenschaftlichen Untersuchungen nicht wirklich zugäng-
lich ist, sondern auch methodisch, weil sie sich im Laufe der 
Jahrhunderte in ganz unterschiedliche Teildisziplinen aus-
differenziert hat. Neben der praktischen Theologie, die sich 
grundsätzlich mit dem konkreten Glaubensvollzug in der 
Gesellschaft beschäftigt, der historischen Theologie, welche 
die Quellen der Kirchengeschichte auswertet, und der syste-
matischen Theologie, die sich mit der Entwicklung und dem 
Wahrheitsanspruch des Dogmas und des Glaubens auseinan-
dersetzt, gibt es eben auch die biblische Theologie.

Theologen, die sich mit der Bibel beschäftigen, sind auf-
merksam für die unterschiedlichen Methoden der Sprach- 
und Geschichtswissenschaften, der Literaturwissenschaft und 
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oder: »Am Anfang erschuf Gott Himmel und Erde …«  

der Archäologie. Diese Methodenvielfalt wird kontrovers dis-
kutiert, und auch hinsichtlich der inhaltlichen Ergebnisse 
der biblischen Forschung besteht innerhalb der internationa-
len Forschungsgemeinschaft nur selten Konsens. Immerhin 
scheint das Forschungsobjekt der Bibelwissenschaft unzwei-
felhaft festzustehen: Es geht um die Bibel und um die Um-
welt, in der die biblischen Texte entstanden sind. Auch ist 
man sich ziemlich einig darüber, mit welchen Fragestellun-
gen sich Bibelwissenschaftler zu beschäftigen haben und in 
welcher Reihenfolge das geschehen sollte: Das sind zunächst 
die Einleitungsfragen, also Fragen zur historischen und litera-
rischen Umwelt der Bibel. Dann folgen Fragen zur Exegese, 
das heißt zur Interpretation von Textpassagen und Motiven, 
und daran knüpfen sich die Fragen nach dem theologischen 
Gehalt der Textkomposition an.

Die vielen Gesichter der Star Wars-Saga

Über Star Wars sind in den letzten 45 Jahren unzählige wis-
senschaftliche Untersuchungen verfasst worden. Nicht nur 
die Literatur- und Filmwissenschaften, sondern auch die 
Soziologie, die Kultur- und Politikwissenschaften, ja selbst 
Physik und Astronomie haben sich dem fiktiven Werk an-
genommen. Unter den vielen Wissenschaftlern, die das Star 
Wars-Universum aus unterschiedlichen Blickwinkeln unter-
sucht haben, waren auch einige Theologen. Das ist nicht 
überraschend, denn selbst ein relativ unbedarfter Zuschauer 
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»Es war einmal […] in einer weit, weit entfernten Galaxis …«

stellt schnell fest, dass Star Wars eine ganze Reihe religiöser 
Motive anzubieten hat. So wurde die Macht immer wieder 
als göttliche Kraft, wenn nicht gar als Heiliger Geist gedeu-
tet. Auch der apokalyptische Kampf zwischen Gut und Böse 
bietet sich zur Interpretation durch Theologen an, ebenso die 
Erwartung eines auserwählten Erlösers sowie die Gebete, die 
Weisheitssprüche und die Vorstellung von einem Leben nach 
dem Tod.

Wenn nun auf diesen Seiten der Versuch unternommen 
wird, den Star Wars-Mythos durch die Brille der Bibelwis-
senschaft zu betrachten, geschieht dies nicht mit der Ambi-
tion, die eine, einzig richtige Deutung von Star Wars liefern 
zu wollen, sondern vor dem Hintergrund der relativ banalen 
Beobachtung, dass Bibel und Star Wars viel miteinander zu 
tun haben. So lässt sich – um nur ein Beispiel zu nennen – 
in der chronologischen Reihenfolge der neun Episoden 
der Skywalker-Saga unschwer ein Muster erkennen, das im 
Neuen Testament beinahe identisch vorkommt: Ausgehend 
von der übernatürlichen Geburt eines Kindes, die als Er-
füllung einer alten Prophetie gedeutet wird, entwickelt sich 
ein erbitterter Kampf gegen die Mächte der Finsternis, ein 
Kampf, der schließlich nicht nur gewonnen werden kann, 
sondern in der endgültigen Erlösung der neu gegründeten 
Gemeinschaft gipfelt.

Die Parallelen zur Geburt Jesu in Episode I sind beabsich-
tigt. Doch auch die Familiengeschichte der Skywalker, in der 
es im Verlauf von drei Generationen nach tiefen Zerwürfnis-
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oder: »Am Anfang erschuf Gott Himmel und Erde …«  

sen schließlich doch noch zu einer Versöhnung kommt – und 
in der übrigens die Frauen nicht nur Zuseherinnen, sondern 
aktive Gestalterinnen sind –, kann als Aktualisierung der Erz-
elternerzählung aus der Genesis, dem ersten Buch der hebrä-
ischen Bibel, verstanden werden.

In Episode IX, kurz vor dem letzten, alles entscheiden-
den Kampf, als die Verzweiflung nach dem Tod von Leia 
kaum mehr zu ertragen ist, wird das Ende dieser Entwick-
lung in einem Gespräch zwischen Poe und dem alt gewor-
denen Lando in den Blick genommen. Es ist eine zentrale, 
jedoch leider wenig beachtete Szene, die damit beginnt, dass 
Poe sich der verstorbenen Leia zuwendet und sagt: »Ich bin 
noch nicht bereit.« Darauf meint der überraschend hin-
zukommende Lando: »Das waren wir auch nicht. Luke, 
Han, Leia und ich. Wer ist je bereit?« Poe erwidert: »Wie 
habt ihr das gemacht? Ein Imperium besiegen mit nahezu 
nichts?« Und Lando: »Wir hatten einander. So haben wir 
gewonnen.«

Der finale Sieg der Kinder des Lichts gegen die Mächte der 
Finsternis ist gewissermaßen die logische Konsequenz dieser 
Haltung. Erlösung kann immer nur in Gemeinschaft erlangt 
werden, als ékklesia (Kirche) eben, wie es neutestamentlich 
heißt, als Gruppe derer, die sich zusammengefunden haben, 
um ein höheres Ideal zu erreichen. 

Dass darüber hinaus innere Läuterung, ein mühsamer 
und oft verworrener Weg sowie ein apokalyptischer Kampf 
zwischen Gut und Böse vonnöten ist, ist selbstredend. Doch 
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»Es war einmal […] in einer weit, weit entfernten Galaxis …«

die Parallelen zwischen Bibel und Star Wars gehen noch 
tiefer.

Die bibeltheologische Perspektive im Star Wars-
Universum

Die Saga von Star Wars, wie diese in den drei Film-Trilogien 
entwickelt wird, soll im Folgenden bibelwissenschaftlich gele-
sen werden. Ähnlich wie in einer bibelwissenschaftlichen Vor-
lesungsreihe wird mit den sogenannten Einleitungsfragen be-
gonnen, denn man kann Texte nur dann richtig verstehen, 
wenn man ihren Sitz im Leben, ihre Gattung und – was be-
sonders wichtig ist – ihre kanonische Zusammensetzung, also 
die Zugehörigkeit zu einer autoritativen Sammlung, kennt. 
Im Anschluss daran wird Exegese betrieben, also eine inhalt-
liche Auseinandersetzung mit besonders wichtigen Passa-
gen und Motiven. In diesem Teil wird es um die Familien
geschichte der Skywalker gehen, um den Jedi-Orden als einer 
Mischung von unterschiedlichen jüdisch-christlichen Bewe-
gungen, sowie natürlich um die Macht als pseudo-göttliches, 
monotheistisches und nicht-personales Lebensprinzip.

Der letzte Teil handelt von der »theologischen Botschaft« 
hinter Star Wars, konkret von der entscheidenden Rolle der 
Frauen, von messianischen Erwartungen und vom apokalyp-
tischen Kampf in einer dualistischen Welt. 

Eine wichtige Kompetenz, die durch das bibelwissen-
schaftliche Studium vermittelt werden soll, ist schließlich 
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oder: »Am Anfang erschuf Gott Himmel und Erde …«  

die Kenntnis der Texte, die analysiert werden. Im Buch wird 
es auch dafür Platz geben, sodass man anhand von einigen 
ausgewählten Zitaten selbst überprüfen kann, wie es um das 
Wissen über Star Wars und Bibel steht.
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